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Blick in die Zeitschriften

«Die Zukunft» (Wien) bringt in Heft 21 einen Beitrag, der zu heftigen
Auseinandersetzungen Anlaß geben dürfte. Sein Autor, Helmut Kramer, ist
vor kurzem von einem längeren Studienaufenthalt in den USA nach Österreich

zurückgekehrt. Seine Arbeit trägt die Überschrift «Der Krieg in Vietnam

und die Zerstörung des ,anderen' Amerikas» und enthält eine unheimlich

scharfe Kritik und eine erbarmungslose Analyse der Konsequenzen,
die sich aus dem Vietnamkrieg für die wirtschaftlichen, sozialen und
politischen Probleme der USA ergeben. Meines Wissens wird hier zum erstenmal

mit solcher Schärfe auf die enge Verbindung zwischen der Wirtschaftspolitik

der USA und dem Vietnamkrieg hingewiesen. Bei den aufschlußreichsten

Folgerungen stellt der Autor geschickt seine Meinung hinter die
Kommentare amerikanischer bürgerlicher Zeitungen. Besonders bemerkenswert

dürfte zum Beispiel der aus «Newsweek» (16. August 1965)
wiedergegebene Kommentar sein, wo es heißt: «Experten in Washington sagen nun,
daß die Eskalation des Krieges in Vietnam die weitere Expansion der
amerikanischen Wirtschaft sichert. Vor der Entscheidung, den Krieg auszuweiten,
gab es wachsende Besorgnis, daß eine Rezession vor der Türe stehe. Aber
die zusätzlichen Milliarden Dollar, die die Regierung jetzt verlangt, und die
weiteren zusätzlichen Milliarden Dollar, die man nach dem 1. Januar 1966

erwarten darf, wird dies alles ändern.» Nachdem in letzter Zeit bei Analysen
des Vietnamkonfliktes immer auf die geschichtlichen und politischen Hintergründe

hingewiesen wurde, ist eine Ergänzung aus wirtschaftlicher Sicht für
viele Leser genau das, was ihnen noch fehlt.

Im 12. Jahrgang erscheint in Österreich (Stiasny-Verlag, Graz) die
Monatsschrift «Wort in dieser Zeit». Unter dem Thema «Der gefährliche
Sozialismus» wird in Heft 4 der Versuch einer Bestandesaufnahme des
Sozialismus als Idee gemacht. Eröffnet wird die Diskussion durch einen Beitrag
des oppositionellen österreichischen Sozialdemokraten und Herausgebers des

in letzter Zeit öfter zitierten «Neuen Forums», Günther Nenning, der von
drei lebensfähigen Spielarten des Sozialismus spricht: die Sozialdemokratie,
der revisionistische Kommunismus und der christliche Sozialismus. Fritz
Rene Allemann begrüßt die Verbürgerlichung der Sozialdemokratie, für ihn
ist die «Sozialdemokratie nicht zu ,bürgerlich' und zu .liberal', sondern zu
bürokratisch ...» Der österreichische kommunistische Kulturkritiker Ernst
Fischer glaubt, daß der Sozialismus aus seiner Gefährdung geistige Impulse
gewinnen wird. Eine Reihe Prominenter und weniger Prominenter setzt die
Aussprache mit kleinen Beiträgen fort, so Helmut Heißenbüttel, Bruno
Kreisky, Jakov Lind, Manes Sperber, Gerhard Zwerenz und andere. Es

folgen ein Interview mit dem ehemaligen österreichischen Innenminister
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Franz Olah und eine Reihe größerer Arbeiten, die das Thema zum Teil
recht umfassend beleuchten, so von Konrad Farner, Duglore Pizzini, Fritz
Csoklich und Aloisio Rendi. Alles in allem wird diese Zeitschrift ihrem
Namen gerecht, und es wäre nur zu wünschen, daß möglichst viele Sozialisten

diese sich, oft divergierenden Arbeiten über den Sozialismus kritisch
lesen und verarbeiten würden.

In der von der «Free Europa, Inc.» herausgegebenen Monatsschrift
«Osteuropäische Rundschau» (Heft 11) versucht ein ehemaliger Mitkämpfer
Janos Kadars, Vincent Savarius, dessen Persönlichkeit als Mensch und Politiker

zu schildern: Über diesen ungarischen Politiker existieren recht viele

Schwarz-Weiß-Malereien, und es tut ganz gut, wenn hier einmal der
Versuch unternommen wird, der Persönlichkeit Janos Kadars mit allen ihren
Mängeln und Vorteilen auf eine möglichst objektive Art gerecht zu werden.
Neben diesem Beitrag sei auf eine im gleichen Heft veröffentlichte Arbeit
von Thomas Engel hingewiesen, der sich mit «Spezialisierung und
Zusammenarbeit im COMECON» befaßt.

Die thematisch ähnlich gerichtete Zeitschrift «Osteuropa» befaßt sich in
ihrer Oktobernummer mit den folgenden Themen: «Die Frau in der
Sowjetgesellschaft», «Die Position der Sowjetarmee», «Kolchosleiter und Funktionäre»

und «Polen und Europa».
Für viele Menschen im deutschen Sprachgebiet hat das Wort

«Literatursoziologie» etwas Anrüchiges an sich. Man vermutet dahinter eine Pseudo-

wissenschaft, die das Kunstwerk nur noch als Beleg für Außerästhetisches
sieht und ihr Hauptaugenmerk auf Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, Partei-
und Tagespolitik richtet. Während daher bei uns die literatursoziologischen
Gesichtspunkte an den Universitäten vernachlässigt werden, hat diese
Wissenschaft in Frankreich, Amerika und auch in den kommunistischen Staaten

einen großen Aufschwung erlebt. Für viele Leser dürfte es von Interesse

sein, zu erfahren, was überhaupt die moderne Literatursoziologie lehrt. Die
in Berlin erscheinende Zweimonatsschrift «alternative» hat nun die
Doppelnummer 49/50 diesem Thema gewidmet. Zwei Arbeiten des führenden
Theoretikers, des an der Sorbonne lehrenden Professors Lucien Goldmann, zu
den Themen «Genets Bühnenstücke» und «Zur Soziologie des Romans»

gewähren dem Leser einen instruktiven Einblick in dieses neue Wissensgebiet.

Otto Böni
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